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	Zitate aus: „Williamsons autokulturelle Geschichte“

	Alles erscheint den Leuten im realen Leben immer so praktisch lösbar zu sein: die sogenannte Entwicklung von Ereignissen, die tiefen Depressionen und sogar die Verfallserscheinungen. 

	Aber alles ist unser kleines Machtspiel, ein Wettkampf streitender Kommunikatoren sozusagen. Es geht um die Balance in der Beziehung. Man muss vorpreschen und nachgeben können. 

	Am Ende schiebst du dir das Ding ins Maul, drückst ab, fertig aus. 

	Anschließend durften mich noch zusätzlich die Zeitungsleute demütigen, legal, mit Hilfe ihrer Gewaltparolen bestrafen. Sie konnten mich beleidigen, sie konnten mich treten und hätten mich sogar ungestraft erschlagen und beseitigen können.

	Bei ihrer Rückkehr werfen die Schlangen ihre Häute ab, erst dann kann man sie wirklich in ihrer Farbintensität erkennen. 

	Dann schlägt dieser Schlaf mir auch noch die Augen auf und fasst nach meinem Herzen, weil es nicht mehr richtig schlagen will. 

	Das Heilkraut gegen die Unruhe, durch welches der Mensch sein Leben erlangt, gibt es für mich nur als ein Bündel mit Unkraut. 

	Das ist aber nur eine einfältige Propagandamasche des Vereins der Marktbetreiber. 

	Der heilige Bereich des Politischen umschließt im Grunde inzwischen alles, Gesellschaft und Kultur, die ganze Lebenswelt in Ost und West, in Nord und Süd, im Zwischenraum der Gläubigen und Nichtgläubigen. 

	Der Himmel schrie auf mich nieder. Die Erde gab mir Antwort auf meine Grübeleien. 

	Der Krieg gehört eben dazu, wie zum Frieden die Feigheit und diese verdammte Langeweile. 

	Der Leute König wirst du eines Tages werden. Deine Kraft überragt die Gewalt aller Fürsten im Land. Überragend sind deine Kraftfülle und dein Erfolgswille. 

	Der Mensch ist ein Nackedei in Dreck und Schmutz gefangen. Die Schönheit seiner Glieder hat die Kleiderordnung längst entstellt. 

	Die „Psyche“ und die „Therapie“ haben mich behandelt, mich mit ihren Erfolgsversprechen geknebelt, mich erdrosselt durch ihr Wohlwollen und am Ende mit ihren spitzen gespaltenen Zungen aufgespießt.

	Die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft hat sich in eine Union der Raffer verwandelt. Nun soll sich die Union auch noch weiter nach Osten ausdehnen. Sie scheint alles verschlingen zu wollen. 

	Die Glücksgöttin Fortuna ist in der Wirklichkeit ein grausam gegenderter Unglücksgott, jedenfalls für mich als dem glücklosen und vereinzelten Kerl. Sie und er, das Glück und das Unglück, die beiden irdenen Aggregate unserer Seelenexistenz, sind auch nur winzige Wimpernschläge in einer ansonsten gewalttätigen Weltgeschichte mit oft langwierigen Kriegsfolgen.

	Die Kolonialvergangenheit ist leider immer auch noch Kolonialgegenwart. Alles soll möglichst preiswert und exportfähig sein, billig hergestellt und teuer verkauft werden. 

	Die Ordnung der Dinge ist die Walstatt politisierter Männer und Frauen.

	Die Presseleute haben damals durch mich gute Sensationsmeldungen erhalten und dann auch selbst weiterkomponiert. … Danach stecken dich Springers Leute für die Ewigkeit ins Archiv und stellen es online.

	Die Reden hallen und schallen inzwischen in dutzenden von Parlamentshäusern wider. Dort vervielfachen sie sich spiegelartig und werden am Ende zu stetig wachsenden Versprechungen und einem immer größeren Regelungsbedarf. 

	Die Stadt, die Palmgärten, die Flussniederung, dazu die Umrisse des heiligen Tempels: Das alles kenne ich nicht. Aber wenigstens habe ich das Gilgamesch Epos gelesen. 

	Die Wege durch den Wald sind wie zielgerichtet geformt. Schön gemacht ist auch die Achterbahn der dicken Zweige. 

	Die Welt und das Glück? Sie gehören den Bestimmerinnen und Bestimmern, den Waffenträgerinnen und Waffenträgern - wie auch die Kraft und Herrlichkeit in Ewigkeit - Amen. 

	Du hast durch mich den Kampf mit Poseidon, dem Gott des Meeres, und mit Amphitrite, seiner Frau, der Beherrscherin des Meeres, gewonnen, die dir beide wohl zürnten. Sie haben sich mit Aiolos und Boreas, den Göttern der Winde, verbündet. Morgen in aller Frühe werden wir auch noch die Frau von Aiolos kennen lernen. Der ist nämlich mit Eos, der Göttin der Morgenröte, verheiratet. 

	Du Vater aller Götter aus Gold, Schriftstücken und Edelsteinen gemacht, in unendlichen Mengen will ich dein Bildnis fertigen lassen, damit alle Menschen dich verehren können.

	Ein immer ständig beginnender, bestimmender und schnell wieder endender Traum schreckt mich wieder und wieder auf. Er erfreut sich sozusagen seiner eigenen Existenz. 

	Ein mannhafter Held durfte ich während meines ganzen elenden Daseins nicht werden. Die Zeit reichte nicht aus, und meistens sind auch die Orte, die Tage, die Stunden falsch gewesen. Niemals zeigen sie dir die richtige Uhrzeit an, niemals die richtige Stadt oder die Straße sowie den Zeitpunkt, wann und wo es losgeht.

	Ein solcher Glitzermann in der Schule braucht keine Pistolen, er hat die Notengebung als Waffe, mit der er auf dich zielt und abdrückt. Damit wirkt er stärker, fast unangreifbar, wie ein schwarzer spanischer Stier aus Pappmaschee, der von dicken Holzbalken gestützt wird. 

	Eine echte Priesterin des Fußballs ruft die Menschen durch ihre Medienpräsenz heran. Sie tritt als Lautsprecherin und Kommentatorin auf und spricht zu allen Fans und Spielern gleichzeitig in wärmenden Worten: „Mann, wohin willst du denn dort vorn rechts hineilen? Warum gelten alle deine Mühen immer nur der Außenlinie?“ 

	Er fällt wie ein Politiker die Bäume. Ich durchgrabe wie seine befreundete Journalistin das Wurzelwerk. 

	Er sieht zwar genau hin, aber er erkennt sehr wenig. Er schaut und guckt, guckt und schaut, wie Mutter Courage, aber ohne das notwendige Nachdenken und die Erkenntnis über das Spiel und den Krieg.  

	Errichte schon mal ein vorläufiges Denkmal für mich und denke über eine geeignete Pose nach, nachdem ich ihn erschlagen habe. 

	Es geht um Vertreibung und Flucht, um Särge einbuddeln und um das Völkerrecht, durch welches man die Menschen inzwischen rechtskonform einsperren oder ausgrenzen will. 

	Es ist nervend, wenn in den Fernsehnachrichten und den Talkshows immer nur Parteimitglieder als Politikmanager auftreten. Zu allen Themen geben diese parteipolitischen Charaktermasken ihren Senf dazu. Sie sind Maskenträger, die ihre Macht- und Parteiinteressen als Eigeninteresse und Gesellschaftsphilosophie verkaufen wollen. Die komplementär agierenden Fernsehjournalisten und Journalistinnen kommentieren inzwischen alles Gesellschaftliche auch nur noch politisch, so als gäbe es gar keine Gesellschaft, keine Wirtschaft, keine Moral, keine Religion und keine Kultur mehr. 

	Etwas packt mich streng am Kopf, umfasst meinen Arm. Fast zieht es mir die Zunge aus meinem Gesicht heraus. Blaugeädert schwillt meine Schläfe an. 

	Grünedel überblättert viele Teile des Buchs und landet schnell im Teil F, den Grundlagen der Gefechtsausbildung, schließlich bei der Schießausbildung einschließlich einer allgemeinen Waffenkunde speziell für Maschinenpistolen und Maschinengewehre. 

	Hebe hinein ins Schiff die beseelten Samenkörner aller Volksgedanken. Im Grunde sollten viele Schiffe erbaut werden, deren Maße alle genau gleich abgemessen sind, damit die Leute sich identifizieren können. 

	Heute aber ist eine Gruppe kräftiger Bayern angekommen. Die Burschen sehen alle aus, als wären sie im Gebirge aus Weißwürsten modelliert worden. 

	Hier tummeln sich Künstler, Schauspieler, Museumswächter und kritische Studierende in allen männlichen und weiblichen Formen. Hier gibt es wahrscheinlich die korrupteste Bauverwaltung der Weltgeschichte. 

	Ich bin der Beste, der exakteste und ein selbstdenkender Notizenschreiber meiner eigenen Gedanken. 

	Ich werde gleich nach der Schule meine Flucht nach Hause antreten.

	Ich will für euch bewahren den kleinen Myrtenbaum und die langen Hölzer für die würdige Ausstattung der Paläste auf dieser Erde. 

	Ich wollte immer nur trinken und essen, dass mir die Jugend ewig bliebe und immer aufs Neue wiederkehre. Aber wirklich jung wird der Mensch wohl erst als Greis. 

	Ich zeige dir die versperrten Pfade, die Umleitungen und die Richtungsänderungen. 

	Im Fluss der Dinge, im Zeitenlauf der Welt, mit denen du strebst und lebst, wasche ich dir deine Füße und Hände. 

	In diesem Haus, auf allen Türen und Riegen, scheint der Staub von Jahrhunderten zu liegen. Als ich hereingetreten bin, ins Haus des vertrockneten Erdstaubs, liegen dort alle Königsmützen auf dem Boden, auch die der Fürsten und Fürstinnen, die schon seit Urzeiten das Land beherrschen, auch die Mützen der StellvertreterInnen, die des Gottesheeres der BrigadistInnen. 

	Inzwischen ist es längst taghell geworden. Kein Mensch kann so unpünktlich erwachen wie ich. Pünktlich auf die Sekunde, nach dem Erwachen, aber kann ich hellwach und wissensdurstig sein. 

	Jeder Morgen beginnt mit neuer Routine und mit Optimismus. Was wird passieren, wenn Mutter das schwarze Ding in der Schublade findet? Hätte sie Angst? Was würde sie tun? Sie würde sich erschrecken. Sie hat keinen Schreibtischschlüssel. 

	Kaum dass ein Schimmer des Lichts am nächsten Morgen in mein Fenster blickte, haben Mutter, die Gazelle in meinem Zuhause und Vater, der Wildesel seiner Arbeitswelt, zu mir noch im Schlaf gesprochen.

	Kaum habe ich meine eigenen Worte richtig verstanden, schon will der Skorpion in mir der Götter Worte befolgen. 

	Klein seid ihr doch früher einmal beide gewesen. Mütter haben euch geboren, Väter großgezogen. Nun aber müsst ihr euch die Sprösslinge auf eigenen Befehl nennen. Nicht auf den Befehl des Herrn im Gebirge und nicht auf Befehl der Götter in der Waffenschmiede kämpft ihr. 

	Lasse sehen deine Augen, was dein Mund anschließend kundtut. 

	Lustig ist das Zigeunerleben, aber den Sinti und Roma geht es dreckig, weil sie nirgends eine Heimat finden können oder eine Heimat auch nicht finden wollen, wo sie sesshaft und angepasst werden könnten. Sie wollen das nicht wegen ihres Lebensstils. 

	Man sollte des Öfteren mal in eine Tageszeitung schauen, sonst verpasst man die Revolution. 

	Man wird ihn nicht mit seinen eigenen Waffen besiegen können, denn er hat keine. 

	Manchmal könnte ich innerlich um meinen konfessionslosen Freund trauern. Er läuft orientierungslos durch die Steppe und findet keine Wasserstelle. 

	Manchmal macht man zum Reden seinen Mund auch zu weit auf, spricht dann aber nur zu sich selbst, wie ein einsamer Götterknabe. 

	Mein Freund, hör nicht hin, hör nicht auf das, was Götter, Riesen oder Bäume dir sagen. Mein Gegner weiß doch viel besser Bescheid in seinem Wald. Er kennt alle natürlichen Anordnungen der Bäume. Er könnte mich leicht hochheben, mich töten und am Eingang zum struppigen Gezweig verscharren. 

	Nicht immer sollte ich nur meiner eigenen Kraft vertrauen. 

	Noten sind nur zum Schein eine Frage von richtig und falsch, eine Frage nach Objektivität und Subjektivität, denn diese Fragen sind auch gleichzeitig gerichtet an die Obrigkeit, die die Deutungshoheit besitzt. 

	Nun liegt bei dir die endgültige Freigabe für mein Tun. 

	Nun sitzt in meinem Schlafgemach der dunkle Tod neben mir auf der Matratze, ebenso eingesperrt lauernd wie ich, dass ich den Fuß nicht mehr an die Orte des Lebens setzen mag. … Er stört mich auf - Stunde um Stunde um Stunde. Wenn ich im Urin erwache, dann immer nur in Kriegs- und Krisengebieten. 

	Nur zwei Dinge habe ich wirklich besessen: den Hass und eine gute Waffe - meine Allerbeste. Ich habe ihr sogar einen originellen Namen geben. Ihr Name ist Draufgängerin. 

	Ooh Parlament, du Parlament, Wand an den Wänden und Ohren des Volks, höre und begreife endlich: Die politische Fraktion, der ich angehöre, wird immer die Richtige sein. …  Ich denke, man sollte Menschen statt Parteien wählen.

	Peter malt wieder Käsekästchen aus selbstgemachter Langeweile. Danach wird er die Anzahl der Kästchen ordentlich berechnen, er wird wissen wollen, wie groß sie sind, ob es Rechtecke oder Quadrate sind, welchen Inhalt sie haben, wenn sie dreidimensional wären. 

	Peters Zeichnungen sind immer nur auf Karopapier gemalt, sie sind immer eckig und kantig. 

	Plötzlich fühlt man sich wie gehetzt und gejagt, von der Presse, von Rechtshütern und schließlich vom ganzen Volk

	Sieh dir die Kapseln aus Kupfer und die Codexe auf den Urkunden an, sagen sie. Nimmst das Schloss aus Bronze ab, dann öffnet sich sogar die Tür zur Intellektualität, zu den verborgenen Schätzen. Komm und lies gründlich dir Tafelschriften aus Schmuckstein an den Eingängen der Staats- und Parteiengebäude. 

	Still stehen wir nun am Rande des Waldes, staunen in die Höhe der Bäume, staunen, wie die Pflanze am Klettereingang zum Himmelstor haltmacht. Wo die Wildhüter mit ihren Freundinnen sonst spazieren gehen, sind entsprechende Fußspuren zu erkennen. 

	Über eine lange Mondfinsternis hinweg sind alle Götter im Himmel inzwischen hellwach geworden. Sie sind ruhelos bemüht und seit jeher in selbstkritischem Zustand. 

	Um unserer Ahnen willen, der Vergangenheit gewordenen Göttergeneration, von euch haben wir ursprünglich unser Leben geschenkt bekommen. Nun wollen wir euch auch nach den Prinzipien des Lebens und des Todes fragen.

	Und noch weiter geht seine Redereise. 

	Verschiedene Staatsformen mit einprägsamen Führernamen oder auch die unterschiedlichen Formen von Emanzipation ändern sich stets und ständig, aber letztendlich bleibt alles im uralten Gewand gekleidet. 

	Viel zu früh bin ich wieder wach geworden. Mein Biorhythmus scheint mich diesmal aus dem Schlaf retten zu wollen. Er ist eine treusorgende Angewohnheit. Er ermöglicht mir, meine noch gestern wie Schmutz getragene Kleidung in ein kurzes Lächeln zu verwandeln. 

	Vielleicht müssen Lehrer aus pädagogischen Gründen blind sein, aber wahrscheinlich ist die allgemeine Lernfähigkeit insgesamt der große Irrtum in der Weltgeschichte. 

	Während er lediglich dasitzt und grübelnd sein Kinn aufs Bein legt, befällt ihn der tiefe Schlaf, der wie ein kleiner Tod auf ihn herabquillt. In der Mitte seiner inneren Wachhaltung bricht er seinen Schlaf jedoch abrupt ab, er fährt empor und bombardiert mich mit einer Reihe von Fragen. 

	Was für ein irrsinniger Papierkram das Sterben eines Menschen doch sein kann. 

	Wenn man in demokratischen Verhältnissen lebt, dann gibt man die demokratische Gesinnung niemals automatisch an seine Kinder weiter. Und wenn die Kinder dann erwachsen sind, dann müssen sie noch lange keine Demokraten sein. Es gehören mehr als Schule und Geschichtsunterricht dazu, ein guter Mensch zu werden und zu bleiben. 

	Wenn man ständig über Gewalt und vom Krieg spricht bzw. darüber berichtet, findet er irgendwann tatsächlich statt. Es nutzt nichts, wenn man so einen Schmidpeter verprügelt. 

	Wie der jüngere Bruder einer Götterbotin habe ich frühmorgens neben ihr am Tisch gesessen, auf meinem Stuhl wie festgebunden, und ihren guten Wünschen gelauscht, leider viel zu oft ohne Wohlwollen meinerseits und manchmal sogar missmutig. Das bereue ich. 

	Wie durch einen langen Tunnel bei Tageslicht scheinen wir zu fahren: eine Stunde, zwei Stunden, drei Stunden, vier Stunden, bis am Abend im ganzen Land die Lichter angehen. 

	Wir fahren wie durch die Länge der Zeit gequält die Atlantikküste hoch. 

	Wir haben das Feststellungsprinzip, und nebenbei bemerkt, wir haben auch noch nie etwas Falsches festgestellt. 

	Wir sind wie ein Fliegenschwarm. der sich nur aus zwei Fliegen gebildet ist, wir schwirren auseinander. 

	Zum Waffenschmuggel muss man geboren sein, ich bin es nicht. So etwas kann man nicht erlernen, insbesondere musst du sehr genau wissen und stets daran denken, auf welcher Seite du stehst. 

	Zuverlässig, präzise, simpel, funktionssicher, robust und effizient wie eine Streitaxt muss eine Schusswaffe sein. Jeder hat seine Vorlieben und definiert daraus seine beste. Nun habe ich meine.

	 

	Zitate aus: „Helfer“

	Namen und Titel

	1456 schrieb er „Das puch aller verpoten kunst, ungelaubens und der zaubrey“, welches die erste bekannte Aufzeichnung eines Hexensalbenrezepts enthält. 

	Akademische Abschlüsse, wie der Master in Körperpflege oder der Kreuzfahrt-Bachelor, stören den Historiker Helfer in erheblichem Maße, denn der Berufsname bzw. der Aus- und Einbildungstitel, wird stets auch ein wichtiger Teil der Entwicklungsgeschichte einer einzelnen Person. 

	Das Orakelwesen, welches sich speziell an Namen festmacht, begann ihn auch als allgemeines Phänomen in der Geschichtsschreibung zu interessieren.

	Denn elf Jahre alt war nicht nur er, sondern auch seine große und schier übermächtige Phantasie.

	Er ärgerte sich als Kind maßlos über seine beiden Namen, über seinen Vornamen in Verbindung mit seinem Nachnamen. Zusammengenommen klingt er wie ein gläubiger Gutmensch. Traugott und dann auch noch Helfer. Wie konnte das passieren?

	Er lernte vernünftig zu mutmaßen und spezielle Erkenntnisse zu gewinnen, zum Beispiel, wie alt welcher spezielle Menschentyp mit einem speziellen Namen und Lebenslauf wird. 

	Es ist der Name eines Führers, den man wie ein Etikett einem jeweiligen System anklebt, um diesem System eine gewisse Stabilität zu verleihen. … Wenn der Etikettenschwindel wegfällt, dann verschwindet mit der Etikettierung auch die anonyme, weitgehend blinde Anhängerschaft. 

	Es ist Hartliebs „Buch aller verbotenen Kunst“, welches Professor Altmannsberger damals als originelles Seminarthema in den Mittelpunkt der Aufmerksamkeit seiner Studierenden rückte. 

	Es müssen viele innere Variable berücksichtigt werden, um ein korrektes Lebensalter zu bestimmen. Solche Variablen sind zum Beispiel: komplexe Namensverstrickungen, anonymisiertes Leben, Erde, Wasser, Luft, Feuer, Hände, Tiere, Mond, Sterne, Lage des Kindes, die Beschwörung der Toten, Sieger- oder Verlierermentalität, Schatzmeisterei und einige weitere unterschiedliche Prinzipien der innerpersönlichen Weissagungsfähigkeit.

	Es sind diese zu damaliger Zeit „verbotenen Künste“, die sich in Traugotts Gedächtnis eingenistet haben. Wie kleine Vögel haben sie in seiner Erinnerung ihre Nester gebaut.

	Hartlieb wurde in der Gegend von Ludwigsburg in Württemberg geboren. Erstmals namentlich erwähnt wird er in einem seiner eigenen Werke, in „Kunst der Gedächtnüß“, welches im Jahr 1432 fertiggestellt und im Auftrag von Herzog Ludwig VII., Bärtiger von Bayern-Ingolstadt, auf Schloss Neuburg an der Donau geschrieben wurde. 

	Im zweiten Teil beschreibt Hartlieb die sieben sogenannten verbotenen Künste genauer: Nigromantia, Geomantia, Hydromantia, Aeromantia, Pyromantia, Chiromantia, Spatulamantia. Es handelt sich wahrscheinlich um das früheste deutschsprachige Zeugnis, welches sich mit dem Aberglauben des Mittelalters gewissermaßen enzyklopädisch beschäftigte. 

	Irgendwann ist es notwendig, einen Schlussstrich zu ziehen und zusammenzurechnen, sagt er. Dem ursprünglichen Namen muss man sozusagen wieder eine besondere Bedeutung zumessen. Der Schluss-strich ist zum Beispiel die Revolution, die jeder in seinem Leben einmal oder sogar viele Male vollbringt. Wenn man die Revolte allerdings verpasst, weil vielleicht die Demenz schon zu weit fortgeschritten ist, wird man nur noch ein Teil der Medizintechnik sein.

	Johannes Hartliebs Abhandlung über die Namenmantik besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil soll dabei behilflich sein, den Ausgang eines gerichtlichen Zweikampfes, also die günstigen Kampftage und Tageszeiten, aus den Taufnamen der beteiligten Kämpfer vorher zu sagen. Der zweite Teil bezieht sich auf kämpferische Auseinandersetzungen jedweder Art, die auf das allgemeine Lebensschicksal einen entscheidenden Einfluss nehmen könnten. 

	Mantiker selbst benötigen nie einen formalen Abschluss. 

	Mit einem Lehrstuhl an der Universität hat es in der Folgezeit bei Traugott nun leider nicht geklappt. Ausgerechnet sein Studienfreund Ewald schnappte ihm die passende Stelle vor der Nase weg, obwohl die Mitglieder der Berufungskommission ihn für seinen Mut, wegen der Preisgabe seines Todestags, ausdrücklich lobten.

	Nach dem Ende des Studiums war er nun ein ausgewachsener „Summa cum laude“, eine Visitenkarte: Dr. Traugott Helfer, Historiker. 

	Namen werden zu Titeln, zu Zeitgeistern und Aktionen. Das Lebensende einer Persönlichkeit kann man frühzeitig voraussagen, wenn man genügend Variable zur Verfügung hat. So wussten viele Deutsche schon zu Zeiten der Weimarer Republik, dass Adolf Hitler und sein avisiertes Drittes Reich ein schlimmes Ende nehmen werden.

	Schon sein Studienfreund Ewald und seine damalige Freundin Hanna, die nach seiner Promotion übrigens nicht mehr seine Freundin, sondern nur noch Frau Doktor sein wollte, hatten ihm schon viele Dinge prophezeit. Hannas Prophezeiungen wirkten aber immer eher wie Drohungen für ihn. 

	Sein Vater war beileibe kein einfältiger Mensch, das auf keinen Fall, vielleicht etwas streng privatwirtschaftlich, utilitaristisch, also nützlichkeitsorientiert. Aber er war im Grunde ein sehr hilfsbereiter Mensch.

	Seine Doktorarbeit verfasste er über das Heidelberger Schicksalsbuch, über die Namenmantik und das Kreisschema: Tafel von Pythagoras - Aufbewahrung - Standort/Fundort - Universitätsbibliothek Heidelberg - Bedeutung - Überlieferung - Form und Inhalt - Material und Technik - Pergament und Federzeichnung.

	Seine Eltern wünschten sich seinerzeit lieber eine kleine Tochter, die wahrscheinlich nicht größer oder anders werden durfte, als sie sich eben ein kleines Mädchen in ihrer Imagination vorstellten. Und nun ist er gekommen. Traugott vermutet sogar noch heute, dass seine Eltern ihn, wenn er tatsächlich ein Mädchen geworden wäre, wahrscheinlich Engelchen genannt hätten.

	Seine Größe konnte er ausgleichen, indem er gertenschlank blieb, um nicht auch noch so stattlich zu wirken wie sein Vater „Helmut Kohl“.

	Seinem Vater kam beruflich ihr gemeinsamer Nachname Helfer gerade recht, könnte doch dadurch ein potenzieller Kunde annehmen, sein Geschäft hätte wirklich etwas mit Helfen und Berufung zu tun.

	Selbst die Weltgeschichte der Historiker selbst macht sich häufig genug schon am Namen der wichtigsten Kämpfer und Herrscher fest. Meist sind die großen Organisationstalente die wichtigen politischen Gestalten.

	So hängen an allen großartigsten Worten immer auch schon die Verballhornungen und die Missverständnisse mit dran.

	So schloss Traugott dann sein Studium direkt mit dem schier unangreifbaren und universell deutschen Medizinaltitel ab, wie er häufiger sagt, insbesondere wenn er als Statussymbol missverstanden wird. Er wurde natürlich kein Dr. med., sondern ein Dr. phil. 

	Traugott Helfer ist sehr wahrscheinlich der einzige Mensch auf der Erde, der in seinen Bewerbungsschreiben, mit denen er sich bei Arbeitgebern vorstellt, nicht nur sein Geburtsdatum angibt, sondern auch seinen Todestag. 

	Traugott kann also das europäische Mittelalter ohne große Umschweife in Prinzipien der Neuzeit verwandeln, weil er die Wege der Umwandlung in neue Namen und Worte kennt. 

	Traugott studierte Geschichte an einer weltberühmten Universität. … Schließlich rutschte er immer tiefer in die akademischen Fächer der Alten und Spätmittelalterlichen Geschichte hinein. Die Antike und das europäische Mittelalter mochte er sehr gern, weil man sich dort an sehr vielen berühmten Namen abarbeiten kann.

	Traugotts Studium der alten und neueren Geschichte war ein überaus modernes Studium. Es war elektronisch, computergesteuert und bestens organisiert bzw. durchgerechnet. So lernte er im Laufe der Zeit exzellent in prosopographischen Namens-, Geburts- und Sterbedatenregistern zu lesen und zu recherchieren. 

	Und siehe da, alles bewegte sich ziemlich genau um den Durchschnitts-wert herum. Die Abweichungen waren marginal, im Leben und beim Sterben, wenn man die Kriege und die sonstigen unnatürlichen Todesfälle sauber ein- bzw. rausrechnete. 

	Wolf, Eselsbrücke, Schafspelz, Spielplatz, Kirche, Obama, Jesus, Stalin, Hitler, Ai Weiwei: Wenn man einen einprägsamen Namen hat oder trägt, dann kleidet man ihn gewissermaßen aus. So entstünde ein Titelträger, dachte er damals.

	 

	Erde, Wasser, Luft, Feuer, Hände, Tiere und Pflanzen, Lage des Kindes, Beschwörung der Toten, Siegermentalität

	66 Prozent Erfolgsquote reichen über die Zeit hinweg aus, um eine positive Denkweise entwickeln zu können und die negativen Aspekte des Handelns zu akzeptieren.

	Aber eins ist für ihn klar: Die brutale Siegermentalität an der Börse geht immer über Leichen, wie er als Nekromantiker findet.
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